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Hamm-Magazin: Sie beschäftigen sich täglich 
mit Rutschen, Schaukeln und Wippen. Das klingt 
zunächst ungewöhnlich. Was genau macht ein 
„Spielplatz-Manager“?
Heribert Plattfaut: Ich bin gelernter Gärtnermeister 
und arbeite seit 35 Jahren beim Grünfl ächenamt der 
Stadt Hamm. Vor 20 Jahren hat es sich ergeben, dass 
ich diese Stelle antreten konnte, die mir seitdem 
großen Spaß bereitet. Meine Aufgaben sind sehr viel-
fältig. In erster Linie geht es darum, die Pfl ege und 
Kontrolle der Spiel- und Bolzplätze in Hamm sicherzu-

stellen. Daher koordiniere ich ein Team aus zwölf Per-
sonen, das Wartungs- und Reparaturarbeiten an den 
einzelnen Spielgeräten ausführt. Außerdem kümmere 
ich mich um Neuanschaff ungen und Ersatzteile und 
halte mich bei Fortbildungen und Fachmessen auf dem 
neuesten Stand. 

Was sind regelmäßige Arbeiten auf den Hammer 
Spiel- und Bolzplätzen?
Mindestens einmal pro Woche erfolgt eine Sicht-
kontrolle aller Plätze. Dabei geht es insbesondere um 

DER SPIELPLATZ-
MANAGER
Heribert Plattfaut ist Einsatzleiter im Bereich Grünfl ächenun-
terhaltung bei der Stadt Hamm. Mit seinem Team ist er für die 
Pfl ege der 260 Spiel- und Bolzplätze im Stadtgebiet zuständig. 
Der 58-Jährige erklärt, wie sich seine Arbeit und die Spielplätze 
mit den Jahren verändert haben. Sein Eindruck: „Spielplätze 
sind heute so sicher wie noch nie.“
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Sauberkeit und um mögliche Schäden durch Vandalis-
mus. Die Abfallbehälter müssen entleert und gefähr- 
liche Gegenstände wie Glasscherben entfernt werden. 
Dazu kommen Rasen- und Grünschnittarbeiten.  
Neben einer großen Jahreshauptinspektion finden  
auch monatliche Verschleißkontrollen statt. Dann wer-
den zum Beispiel die Fundamente und Bodenveranker- 
ungen freigelegt. Es wird Sand nachgefüllt oder über-
prüft, ob die Kletterseile noch fest verschraubt sind.

Erfolgen die Kontrollen alle händisch oder gibt  
es dafür besondere Geräte?
Wir haben einen Koffer, in dem sich verschiedene Prüf-
körper befinden. Damit können zum Beispiel unter-
schiedliche Fallszenarien simuliert werden. Wir müssen 
uns dann auch selbst in die Schaukel setzen oder auf  
das Klettergerüst stellen. Allgemein sind die Spiel- 
plätze heute so sicher wie noch nie. Das liegt daran,  
dass die Spielgeräte sehr vielen Normen unterliegen. Bis 
vor einigen Jahren genügte es zum Beispiel, unter Nest-
schaukeln Rasen zu haben. Um mögliche Stürze ab- 
zufedern, sind mittlerweile jedoch Sand oder Holz- 
hackschnitzel als Untergrund vorgeschrieben.
 

Zu Beginn der Corona-Pandemie mussten die  
Spiel- und Bolzplätze für viele Wochen geschlossen 
werden. Welche Auswirkungen hatte das?
Als die Entscheidung feststand, mussten wir schnell  
die Absperrungen organisieren, um alle Plätze in der 
Stadt abriegeln zu können. Der Frühling stand vor der 
Tür, weshalb es schade war, dass die Kinder dort vor- 
erst nicht mehr spielen konnten. Aber die Sicherheit  
geht vor. Es hat uns auch die Möglichkeit gegeben,  
neue Spielgeräte zu installieren oder alte auszu- 
tauschen – wie etwa einige Tore auf den Bolzplätzen.

Sie üben Ihre Tätigkeit im Bereich der Spielplatz-
pflege schon seit zwei Jahrzehnten aus. Hat sich  
an den Plätzen und an ihrer Arbeit in dieser Zeit  
viel gewandelt?
Rutsche, Schaukel und Sandkasten zählen natürlich  
immer noch zu den Klassikern auf Spielplätzen. Das ist 
auch heute noch so. Allerdings geht ein Trend zu auf-
wendigen Seilspielkombinationen zum Klettern. Auch 
interaktive Elemente nehmen zu. Im Funsportpark  
Bockum-Hövel haben wir vor zwei Jahren zum Bei- 
spiel eine elektronische Torwand installiert. Bei der  
Spielplatzkontrolle hat sich auch einiges getan: Seit  
fünf Jahren erfassen wir Mängel digital. Zuvor mussten 
die Ergebnisse unserer Kontrollen schriftlich festge-
halten werden, wodurch jährlich rund 12.700 Proto-
kolle anfielen. 

Welche Rückmeldungen bekommen Sie und Ihr 
Team, wenn sie vor Ort sind?
Die Anwohner und vor allem die Kinder reagieren  
oft positiv, wenn es etwas Neues zu entdecken gibt  
oder der Platz einfach nur kontrolliert und gesäubert 
wird. Manchmal gibt es Beschwerden, dass es zu laut  
auf einem Spielplatz zugeht. Solange sich alle an die  
Spielregeln halten, bin ich aber der Meinung, dass man 
froh sein kann, dass die Plätze so gut genutzt werden. 
Denn ich finde, die Kinder verbringen heute zu wenig 
Zeit an der frischen Luft. 

Was macht Ihre Arbeit für Sie so besonders?
Es ist immer abwechslungsreich. Ich könnte zum  
Beispiel nicht den ganzen Tag im Büro sitzen. Was wir  
machen, schafft einfach Freude. Auf meinem Heim- 
weg komme ich immer an einigen Spielplätzen vorbei. 
Da ist immer was los. Wenn ich da rüber schaue, dann 
weiß ich, wofür ich das mache. I

4
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260
SPIEL- UND 

BOLZPLÄTZE 
gibt es in 

Hamm

Ca. 

30
NEUE 

SPIELPLÄTZE 
sind in den letzten zehn 

Jahren in Hamm 
entstanden

Rund

400.000 
EURO 

hat die Stadt Hamm im vergangenen 
Jahr für neue Spielgeräte 

sowie für die Unterhaltung und 
Pfl ege der Spielplätze 

ausgegeben

600
TONNEN 

SPIELSAND 
werden pro Jahr  

für die Spielplätze 
verbraucht

1800
KUBIKMETER

von sogenanntem „Hackschnitzel“ 
werden jährlich als Fallschutz 

unter Spielgeräten 
ausgelegt 192

SCHAUKELN
in unterschiedlichen Formen 
(Doppelschaukeln, Vogelnest-
schaukeln, etc.) lassen sich 

auf den städtischen 
Spielplätzen fi nden

6

ZAHLEN UND FAKTEN:
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Ungefähr 

500.000
QUADRATMETER

 beträgt die Fläche der 
Spiel- und Bolzplätze 

in Hamm

Rund 

1500
SPIELGERÄTE 

gibt es insgesamt auf 
den Spielplätzen 

in der Stadt

7
 GROSSE 

FUNSPORTPARKS 
verteilen sich über das 

Stadtgebiet (in jedem Bezirk 
befi ndet sich 

einer) 

580
MÜLLEIMER

werden jede Woche an 
den Spielplätzen 

geleert 42 
MASSNAHMEN
 werden in diesem Jahr an den 
Hammer Spielplätzen vorge-
nommen (Neuanschaffung 

oder Erweiterung/
Sanierung)

13.520
KONTROLL-

PROTOKOLLE 
wurden im letzten Jahr von den 

Spielplatzprüfern des 
Grünfl ächenamts 

digital erfasst

7
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Jedes Jahr entstehen in Hamm neue Spielplätze – und gleich-

zeitig werden laufend ausgediente Schaukeln, Rutschen, Wippen und 

Klettergerüste ausgetauscht. Das Spielplatz-Team des Grünfl ächenamtes 

der Stadt Hamm rückt in diesen Fällen mit schwerem Gerät an, um für die Kinder 

und Jugendlichen aus der Umgebung fantastische Spielangebote zu schaffen. So wurde 

im Wohngebiet Grüne Mark im August zum Beispiel ein moderner Kletterturm errichtet.

MODERN 
UND SICHER
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Investitionen:
34.000 Euro (Spielgeräte) + 
10.000 Euro (Gestaltungsarbeiten)

Highlights: 
Spielkombination, Sandkasten 
mit Sandbagger, Raupe

Stadtteil: Bockum-Hövel

AM WEILENACKER 

Investitionen:  
32.000 Euro 

Neue Geräte: Niedrigseilgarten 
mit Netzlandschaft, Wippe, Rutsche, 
Doppelschaukel, Vogelnestschaukel, 
Sandkasten mit Matschtischen, Sand-
bagger, Federwippe, Bank-Tisch-
Kombination

Stadtteil: Uentrop

FÄRENBRUCH

Investitionen:  
rund 36.000 Euro (2019 -2020)

Highlights: 
Schaukel, Nestschaukel, 
Seilnetzkombination

Anstehende Projekte: 
Neuer Kleinkindbereich 
im nächsten Jahr

Stadtteil: Heessen

AN DER MATTENBECKE

Investitionen:  
15.000 Euro 

Highlight:
Spaceball-Kletternetz 

Stadtteil: Hamm-Norden

TILSITER STRASSE

Im Mai eröffnete der neue, barrierefreie Wasserspielbereich im Maxipark. 
Seitdem erfreuen sich besonders an heißen Tagen zahlreiche Kinder an 
den Pumpen, Wasserläufen, Düsen und Sandfl ächen auf dem 650 Quad-
ratmeter großen Areal. Herzstück des Spielplatzes ist ein sechs Meter 
langer und zweieinhalb Meter hoher Kletterelefant. Auf Knopfdruck sprüht 
er eine Wasserfontäne aus seinem Rüssel. Zudem spenden Sonnensegel 
Schatten. 200.000 Euro hat die Stadt Hamm in das „Tal der Tausend Was-
ser“ investiert. Weitere 150.000 Euro steuerte der Regionalverband Ruhr 
als zweiter Träger des Maxiparks hinzu. I

DAS „TAL DER TAUSEND WASSER“ 
IM MAXIMILIANPARK

DIE NEUEN SPIELPLÄTZE
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Bei der Planung von neuen 
Spielplätzen geht das Jugend-
amt der Stadt Hamm besondere 
Wege: Regelmäßig befragt es 
Kinder nach ihren Vorstellungen 
über einen geplanten Spielplatz. 
Dazu bekommen die Kinder, die 
in der Nähe des Spielplatzes 
wohnen, eine Einladung für ein 
Treffen vor Ort. An kleinen Ti-
schen können die Kinder ihre 
kreativen Einfälle aufmalen. Das 
Jugendamt versucht die Ideen 
bei der Gestaltung zu berück-
sichtigen. Um zu erfahren, wel-
che Bedürfnisse und Anforde-
rungen Jugendliche an einen 
geplanten Spielplatz haben, gibt 
es ähnliche Aktionen auch in 
den Hammer Jugend- und Stadt-
teilzentren. I

13

Investitionen:  
15.000 Euro 

Highlight: 
Sandspielwerk

Stadtteil: Herringen

HERRINGER HEIDE

Investitionen:  
18.000 Euro
 

Highlight: 
Seilnetzkletteranlage

Stadtteil: Pelkum

SCHULZE-PELKUM PARK 

Investitionen:  
25.000 Euro

Highlights: 
Seilkletterpyramide, Karussell

Stadtteil: Rhynern

BREHMSTRASSE

Investitionen:  
Rund 35.000 Euro
 
Highlights: Spielkombination, Schaukel, 
Sandspielbereich mit Spielhaus

Stadtteil: Mitte

AHORNALLEE

KINDER DÜRFEN 
MITBESTIMMEN

Im Zentrum des Tierparks entstand im Sommer ein neuer, 
4.000 Quadratmeter großer Spielplatz: Die „Fabeltier-Erleb-
niswelt“ inszeniert das Thema „Spielen“ mit klassischen 
Elementen und fantasievollen Rollenspielbereichen. Zu den 
Highlights gehören der 13 Meter hohe „Eulenturm“, die „Af-
fenkletterei“ sowie Deutschlands zweitgrößtes Wasserkis-
sen. Sandfl ächen, ein Kleinkinder- und ein Wasserspielbe-
reich runden das Angebot ab. Insgesamt fl ossen eine Million 
Euro an städtischen Mitteln in den Tierpark-Spielplatz. I

DIE „FABELTIER-ERLEBNISWELT“ 
IM TIERPARK
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Hamm-Magazin: Herr Kreuz, warum sol-
len die Menschen in Hamm am 13. Sep-
tember wählen gehen? 
Kreuz: Weil sie von keiner anderen Wahl so 
direkt betroff en sind wie von der Kommunal-
wahl. Der Rat entscheidet über viele Fragen, 
die für die Zukunft  der Stadt Hamm wichtig 
sind – und das in fast allen Bereichen. Wer am 
13. September verhindert ist, sollte die Mög-
lichkeit der Briefwahl nutzen. 

Wie groß ist der Planungs- und Organisa-
tionsaufwand einer Kommunalwahl? 
In jedem Fall deutlich größer, als die meisten 
Menschen denken. Die Hygiene-Maßnahmen 
zum Schutz vor dem Corona-Virus stellen uns 
in diesem Jahr vor zusätzliche Herausforde-
rungen. Im Sachgebiet für Wahlen und 
Statistik laufen die Vorbereitungen ebenso auf 
Hochtouren wie in unserem Rechenzentrum. 
Allein für die Durchführung der Wahl be-
nötigen wir 1200 Freiwillige, die mit ein 
Auge darauf haben, dass die Wahlen korrekt 
durchgeführt werden. Interessenten können 
sich gerne im Sachgebiet Statistik und Wahlen 
melden: Wir freuen uns wirklich über jeden 
Anruf. Einzige Voraussetzung ist, dass die 
Wahlhelfer selbst wahlberechtigt sein müssen. 

Am 13. September werden auch die Mit-
glieder des Integrationsrates neu ge-
wählt: Welche Möglichkeiten zur Mitge-
staltung hat dieses Gremium? 
Weit mehr als 32.000 Menschen in Hamm 
haben einen Migrationshintergrund, fast 
27.000 Menschen sind Ausländer. Der Inte-
grationsrat gibt diesen Menschen eine Stimme, 
die tatsächlich auch gehört wird – insbe-
sondere von Seiten der Politik. Ich selbst bin 
übrigens auch wahlberechtigt, da mein Vater 
Holländer ist, so dass ich eine doppelte Staats-
bürgerschaft  habe. 

Eine Premiere ist die Wahl der Vertreter 
für die Verbandsversammlung des Regio-
nalverbandes Ruhr … 
Auch diese Wahl möchte ich den Menschen 
ans Herz legen. Die Wahl kann auch ein An-
reiz sein, sich mit der Arbeit des RVR einmal 
zu beschäft igen. Für Hamm ist der Verband 
nicht nur wichtig, weil er Mitinhaber unseres 
Maxiparks ist, sondern auch, weil er über 
viele Fragen mitentscheidet, die für unsere 
Region wichtig sind: Die Planung und der 
Ausbau des Radverkehrsnetzes ist dafür nur 
ein Beispiel. I

ÜBER DIE ZUKUNFT 
HAMMS MITENTSCHEIDEN
Seit Monaten laufen die Vorbereitungen für die Kommunalwahl am 
13. September: Neben dem Oberbürgermeister werden auch die 
Mitglieder des Rates und der Bezirksvertretungen neu gewählt. 
Mit der Kommunalwahl fi ndet auch die Wahl des neuen Integra-
tionsrates und die Wahl der Verbandsvertreter des Regionalver-
bandes Ruhr (RVR) statt. Das Hamm-Magazin hat sich mit Markus 
Kreuz als Erstem Beigeordneten und Wahlleiter unterhalten.



ZAHLEN UND FAKTEN ZUR
KOMMUNALWAHL 2020
In knapp zwei Wochen gilt es: Am 13. September wählen die Bürgerinnen und Bürger in Hamm 
den neuen Rat und den Oberbürgermeister für die Jahre 2020 bis 2025. Die Wahl in Zahlen:



Werbung machen
Mitglied in einem Wahlvorstand kann jeder 
werden, der auch für die jeweilige Wahl wahl-
berechtigt ist: Bei der Kommunalwahl müssen 
Wahlhelfer mindestens 16 Jahre alt sein. 
Das heißt, dass auch Ihre Familie, Freunde 
und Verwandte herzlich eingeladen sind, bei 
der Wahl mitzuhelfen!

Bei Interesse können Sie sich im Ordnungs- 
und Wahlamt unter Tel. 02381/ 17-3175 oder 
per E-Mail an wahlhelfer@stadt.hamm.de 
melden. Weitere Informationen rund um das 
Thema gibt es auch auf www.hamm.de/wahlen.

Bis zu 5 
Stimmen
können die Wähler bei der Wahl 
abgeben: für die Wahl des Oberbürger-
meisters, des Rates, der Bezirksver-
tretung, die Wahl des Ruhrparlaments 
des Regionalverbandes Ruhr und für 
den Integrationsrat (nur Wähler mit 
Migrationshintergrund). 

Das sind rund 

600.000 
Stimmzettel.

174 
Unterschriften 
mussten Einzelbewerber um den OB-
Posten vorlegen – wegen der Corona-
Pandemie war die Anzahl von ursprüng-
lich 290 reduziert worden.

10 
Kandidatinnen 
und Kandidaten
haben sich zur OB-Wahl aufstellen lassen.

7 Wahlhelferinnen und -helfer
sitzen in einem Wahlvorstand im Wahllokal – darunter ein Vorsitzender 
plus Stellvertretung. Briefwahlvorstände bestehen aus 6 Personen 
(bei der Integrationsratswahl 10 Personen).

Etwa 1.250 
Wahlhelferinnen 
und -helfer 
sind bei der Kommunalwahl 
im Einsatz.

143 Wahlbezirke
gibt es in Hamm, davon137 für Kommunal- und Ruhrparlamentswahl 
und 6 für die Wahl des Integrationsrates. Dazu kommen 

38 Briefwahlbezirke,

davon 1 für die Wahl des Integrationsrates.

240 bis 1.400 Wahlberechtigte
leben in den einzelnen Wahlbezirken.

Rund 136.000 
Wählerinnen und Wähler können bei der 
Kommunalwahl ihre Stimme abgeben.

Rund 48.000 
Menschen können den 
Integrationsrat wählen.

3.435 junge 
Menschen
geben bei der Kommunalwahl zum 
ersten Mal ihre Stimme ab.

Die offi zielle Präsentation der Wahlergebnisse am Wahlsonntag fi ndet wegen 
der Corona-Pandemie im Kurhaus mit begrenzter Teilnehmerzahl statt. 

Die Ergebnisse
können auch online in Echtzeit auf www.hamm.de verfolgt werden.

Wählen helfen 
Für die Durchführung der Kommunalwahl am Sonntag, 13. September, und 
eventuell einer Stichwahl am Sonntag, 27. September, werden weiterhin 
freiwillige Bürgerinnen und Bürger gesucht, die als Wahlhelferin beziehungs-
weise Wahlhelfer in einem Wahlvorstand unterstützen.

58 Mitglieder 
hat der Rat der Stadt Hamm derzeit – 
aufgrund des Wahlrechts kann sich 
die Zahl in der nächsten Wahlperiode 
verändern.
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Die gleiche Flexibilität 
zeichne das Service-
Angebot aus. „Das Team 

versteht sich“, so Schulze, „als 
professioneller Rundum-Ser-
vice-Dienstleister. Ziel ist hier-
bei, die Gastgeber maximal bei 
den Vorbereitungen und der 
Durchführung  der Feierlich-
keiten zu unterstützen und zu 
entlasten. Die Vorstellungen  
sowie Wünsche der Kunden ha-
ben oberste Priorität, deshalb 
werden sämtliche Details aus-
führlich und individuell bespro-
chen und anschließend 1:1 um-
gesetzt.“

Frisch aus der Küche

Das Kochteam der Zentral- 
hallen bereitet alle Speisen frisch 
in der hauseigenen Küche zu. 
„Für uns ist es selbstverständ-
lich“, sagt Küchenleiter Uwe 
Binkhoff, „die Vorlieben der 
Gastgeber und ihrer Gäste voll- 
ständig zu berücksichtigen.“  
Auf der Speisekarte stehen Klas-
siker wie das Schweineschnitzel 

mit Pommes Frites oder das 
Rumpsteak mit Rosmarinkartof-
feln genauso wie der in Salz-
kruste gegarte ganze Lachs oder 
am Buffet tranchierte Rinder-
rücken.

Abgerundet wird das Service-
Angebot durch den großen Pool 
an professionellen Kooperati-
onspartnern. Von Fotografen, 
der technischen Unterstützung 
(zum Beispiel Ton- und Licht-
technik) bis hin zur musikali-
schen Programmgestaltung 
durch DJs beziehungsweise Live-
Bands. Bei der Vorbereitung der 

Feier übernimmt das Zentral-
hallen-Team das Auf-bauen, Ein-
decken und Dekorieren. Dazu 
gehört auch die Gestaltung und 
Erstellung von individuellen 
Drucksachen wie Sitzplänen, 
Tisch- und Menükarten. 

„Kümmern uns um alles“

„Bei den Veranstaltungen müs-
sen sich die Gastgeber keine  
organisatorischen Gedanken 
machen“, betont Jessica Schulze, 
„wir kümmern uns um alles. 
Auch um das kleinste Detail,  
das ist unser Anspruch.“  Ein er-

fahrener Veranstaltungsleiter  
sei jeweils vom ersten bis zum 
letzten Moment an Ort und  
Stelle und übernehme sämtliche  
organisatorischen Angelegen-
heiten. „So schaffen wir jedem 
Kunden den Raum für das  
Wichtigste – den Spaß am eige-
nen Event.“

Prokuristin Schulze freut sich 
über zahlreiche positive Rück-
meldungen von zufriedenen 
Gastgebern. Zum Beispiel über 
die Mail der Familie Schibilla: 
„Etwas vergessen? Das passiert 
dem Team der Zentralhallen be-
stimmt nicht. Man kann seine 
Feier selbst in vollen Zügen ge-
nießen und muss sich um nichts 
kümmern. Wir kommen gerne 
wieder.“ Und auch die Familie 
Rhinow zeigte sich begeistert: 
„Für unsere Traumhochzeit mit 
rund 120 Personen war das  
Top-Team von Jessica Schulze 
mit der 1a-Erfahrung – vom  
ersten Gespräch bis zur Nach-
besprechung – das Beste, was  
uns passieren konnte.“ I

Eine Hochzeit oder eine Geburtstagsfeier mit vielen Gästen? „Darauf ist die Gastronomie der Zentralhallen  
spezialisiert“, erläutert Prokuristin Jessica Schulze. „Unsere flexiblen Räumlichkeiten bieten für jede Art von  

privaten Veranstaltungen, unabhängig von der Größe, einen idealen Rahmen.“

FEIERN MIT BESTEM SERVICE
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Musikalisch oder schau-
spielerisch – es wird 
emotional. Die Zu-

schauer erwartet eine wahre 
Achterbahn der Gefühle, die  
von der großen Liebe bis zum 
abgrundtiefen Hass reicht. 
Brandneue Stücke stehen eben-
so auf dem Programm wie fri-
sche Klassiker-Inszenierungen, 
bekannte Kompositionen geben 
ungewohnte Blickwinkel frei 
und seltener gehörte Klänge la-
den zum Entdecken ein.

Programm-Präsentation

Um die Wahl ein wenig leichter 
zu machen, präsentieren die 
Programm-Macher zum Saison-
Auftakt am 18. September im 
Kurhaus Bad Hamm unter dem 
Motto „Vorhang auf!“ ihre ganz 
persönlichen Highlights der 
Spielzeit und laden die Besucher 
zum angeregten Diskurs ein. 
Erst am 23. April gehen die  
Bühnen-Lichter passend mit 
„Blackout“ wieder aus: Zum  

Licht aus, Spot an: willkommen zurück auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten! Nach Corona-bedingter Pause 
öffnen die städtischen Spielstätten pünktlich zum 
Beginn der neuen Spielzeit endlich wieder ihre Tore  
und laden zu unterhaltsamen Live-Erlebnissen ein.

VORHANG AUF!



Saisonabschluss sorgt das Dra-
ma um einen plötzlichen, welt-
weiten Stromausfall für Hoch-
spannung.

Doch bis dahin kommt keine 
Langeweile auf, wenn sich junge 
Wilde neben etablierten Größen 
die Klinke in die Hand geben. 
„Etta‘s Saloon“ (31. Oktober) ent-
führt in den Wilden Westen  
und erzählt mit zahlreichen 
Country-Hits die Geschichte  
von Etta Place und ihrer Freunde 
Butch Cassidy und Sundance 
Kid, während der edle Don  
Quijote gegen Windmühlen 
kämpft, um das Herz seiner  
Dulcinea zu erringen (13.  
Januar) und „Lazarus“ (13. März) 
einfach nur sein tristes Erden-
dasein hinter sich lassen und 
endlich zu seinem Heimatpla-
neten zurückkehren möchte.

Stars und Freundschaften

Saliyah versucht, trotz seine 
Blindheit seine Lebensträume  
zu verwirklichen (6. November), 
Joachim zieht für sein Schau-
spielstudium bei seinen leicht 
skurrilen Großeltern in deren 
Münchner Villa ein (7. Januar.) 
und Marlene Dietrich und  
Edith Piaf beweisen, dass 
Freundschaft auch für große 
Stars mehr als nur ein Wort ist 
(26. Februar).

Die junge Wally muss sich  
ihren Gefühlen stellen und sie 
kontrollieren lernen (28. Okto-

ber), Christian und Georg  
raufen sich nach dem Tod ihres 
Vaters wieder zusammen und 
begeben sich dazu auf eine  
abenteuerliche Moped-Tour 
durch Deutschland (16. Dez-
ember) und Profikiller Ralph  
muss versuchen, Zimmernach-
bar Francois vom Selbstmord 
abzuhalten, damit er seinen  
Auftrag ungestört ausführen 
kann (18. April).

Turbulenzen im Altersheim

Das Kulturfrühstück setzt zum 
„großen Wurf“ an und widmet 
sich mit Liedern, Geschichten 
und Anekdoten dem Thema  
Redewendungen (20. Septem-
ber). Vier bekannte Senioren  
sorgen in ihrem Altersheim mit 
viel Humor und Charme für 
neue Turbulenzen (30. Oktober), 
Stefan Waghubinger dagegen 
bleibt höchstpersönlich gelassen 
(3. März), während Felice und 
Cortes Young mit artistischem 

und musikalischem Können  
ihren magischen Antiquitäten-
laden zum Leben erwecken (20. 
März).

Ana de la Vega lässt ihre Flöte 
mit dem Wind tanzen (9. Okto-
ber), das Conzertgebouw Ka-
merorkest gibt sich mit dem  
jungen Violinisten Niek Baar  
die Ehre (24. Januar.) und die  
talentierten Finger der jungen  
Pianistin Sa Chen widmen sich  
Werken von Bach und Mozart 
(14. März). Die Silvesterkonzerte 
laden dieses Mal zum Tanz (31. 
Dezember).

Spanisches Flair

Das TrioVanBeethoven setzt  
gemeinsam mit Sopranistin  
Lorna Anderson und Tenor Ja-
mie Mac Dougall schottische 
Volkslieder in klassisches Licht 
(30. September), Marsyas Broque 
sorgt für spanisches Flair (2.  
Dezember) und Eckart Runge 
und Jacques Ammon eröffnen 
Beethoven ganz neue musikali-
sche Perspektiven (7. März).

Starke Frauen stehen bei Saxo-
fonistin Tineke Postma im Mit-
telpunkt, Klangkünstler und 
Entertainer Götz Alsmann be-
gibt sich auf die Spuren der L. I. 
E. B. E (7. Februar) und Pianist 
Iiro Rantala präsentiert seinen 
ganz eigenen finnischen Musik-
Kalender (19. März).

Kalli findet in dem netten  
Erdmonster Zottelkralle einen 

neuen Freund (18. Oktober),  
Frederick beweist, dass es mehr 
als Nüsse und Kuchen braucht, 
um den langen Winter zu über-
stehen (26. November), während 
die drei Schweine sich gemein-
sam ein wenig vor dem Wolf 
fürchten (15. März) und die  
„Box Brothers“ mit der Großen 
Trommel auf Reisen gehen und 
das Glück suchen (22. April). I

ONLINE

Das Kulturjahresprogramm liegt an 
vielen öffentlichen Stellen zur  
Mitnahme aus, steht unter www.
hamm.de/kultur zum Download 
bereit und kann auch direkt im  
Kulturbüro angefordert werden 
(Tel. 02381/17-55 55).

CORONA

Damit sich die Besucherinnen  
und Besucher wohlfühlen, wurde 
das Platzangebot im Saal entspre-
chend reduziert, um genügend  
Abstand zwischen den einzelnen 
Sitzplätzen zu garantieren. Um im 
Infektionsfall eine Nachverfolgung 
zu gewährleisten, werden alle Be-
sucher namentlich erfasst. Im Haus 
muss ein Mund-Nasen-Schutz ge-
tragen werden, der am Sitzplatz 
abgelegt werden darf. Im Eingangs-
bereich befinden sich Handdes- 
infektionsspender, es gelten die  
üblichen Abstandsregeln von ein-
einhalb Metern. Um den Aufenthalt 
im Foyer zu verkürzen, wird bis  
auf Weiteres auf den Garderoben-
service verzichtet: Jacken dürfen 
mit in den Saal genommen werden. 
Die Abendkasse öffnet eine halbe 
Stunde vor Beginn der Veranstal-
tung. Um Warteschlangen mög-
lichst zu vermeiden, wird darum 
gebeten, die Tickets schon im  
Vorverkauf zu erwerben.
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30 Jahre besteht die 
Firma. Eine lange 
Zeit für ein Un-

ternehmen, das seine Ge- 
schäftsgrundlage aufgrund von  
technischen Innovationen zwi-
schenzeitlich  nahezu komplett 
neu erfinden musste. Holger 
Kuchling, Geschäftsführer und 
alleiniger Gesellschafter, hat  
so ziemlich alle Höhen und  

Tiefen der Branche erlebt. Mal 
vom Erfolg verwöhnt, mal von 
technischen Umbrüchen über-
rascht und zurückgeworfen,  
hat der 51-jährige Familienvater 
sich stets am Markt behauptet.

Mit 15 Jahren beginnt Kuch-
ling mit einigen Freunden da-
mit, seine Idee für ein eigenes 
PC-Spiel zu verwirklichen. Vier 

Jahre soll es dauern, bis er 1990 
sein erstes kommerzielles Pro-
dukt mit dem Videospiel „Das 
Magazin“  veröffentlicht. Zu-
gute kommt ihm, dass zu der  
Zeit die Bertelsmann-Tochter 
„Ariolasoft“ in Gütersloh, also 
sozusagen um die Ecke, an- 
sässig ist. Der in Oelde aufge- 
wachsene Kuchling brachte  
das Kunststück zustande, als 

Schüler einen Präsentationster-
min zu bekommen. 

„Einfach sensationell“

„Die waren sofort interessiert 
und einige Wochen später hatten 
wir unseren ersten kommerziel-
len Vertrag für ein Computer-
spiel in der Tasche. Das war  
einfach sensationell“, sagt  

Video- und PC-Spiele sind heiß be- 
gehrt. Kaum jemand weiß, dass eine  
der ältesten Kreativschmieden Deutsch-
lands, die Independent Arts Software 
GmbH, in Hamm ihren Sitz hat. 

PC- UND 
KONSO-
LENSPIELE 
MADE IN 
HAMM

Erfolgreich im PC-Spiele-Markt: der Hammer Unternehmer Holger Kuchling mit seiner Produktionsfirma Independent Arts Software GmbH
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Kuchling im Rückblick. Seine 
Freunde werden eingespannt 
und nach ihren Stärken als Gra-
fiker, Musiker, Programmierer 
und Gamedesigner eingesetzt. 
„Uns war damals schon klar, 
dass die Prozesse so komplex 
sind, dass diese nicht einer  
allein bewerkstelligen kann.“

Nur drei Jahre danach ge- 
lingt den Machern von Indepen-
dent Arts dann der große  
Durchbruch. Mit ihrem Zweit-
werk „Anstoß“, einem Fuß- 
ballmanager für Amiga, Atari & 
PC, landet das Hammer Unter-
nehmen 1993 einen bis heute  
legendären Hit. Damit schaffen 
sie es sogar auf die große SAT1 
TV-Bühne: Sie werden von  
dem jungen, aufstrebenden Mo-
derator Johannes B. Kerner in 
der Bundesliga-Sendung „ran“ 
promotet. „Ab da waren wir  
etabliert.“  

Große Erfolge

Den Jungunternehmern ge-
lingt es in den nächsten Jahren, 
mit Produkten wie „Ran Trainer 
II“, „Warcommander – Rangers 

lead the way“ (2001) und „Against 
Rome“ (2003) an den großen Er-
folg anzuknüpfen. Das Unter-
nehmen wächst. Zeitweise sind 
es rund 50 Mitarbeiter, die nun 
an neuer Software tüfteln. Zwei 
Mal geht sogar der Deutsche  
Entwicklerpreis mit den Titeln 
„Think“ und „Crazy Frog Racer“ 
an die Hammer Entwickler.

Mehr als 200 Produkte bringt 
Independent Arts in drei Jahr-
zehnten auf den Markt. Aber es 
gibt auch Rückschläge: Mit der 

Einführung der Smartphones 
treten Apps den Siegeszug an. 
Schnell werden die bis dahin für 

Endkunden aufbereiteten Soft-
ware-Produkte zu Ladenhütern. 
Der Markt wird regelrecht über-
schwemmt mit den neuen App-
Produkten, die obendrein nichts 
kosten. Das führt zu heftigen 
Einbrüchen. Im Jahr 2011 wer-
den Entlassungen unvermeid-
lich. „Von 50 Mitarbeitern konn-
te ich nur acht halten. Das war 
eine bittere Erfahrung und hat 
mich auch persönlich schwer 
belastet“, erinnert sich Holger 
Kuchling. „Hätte ich das seiner-
zeit nicht gemacht, hätte das  
Unternehmen nicht überlebt.  
Independent Arts passt sich der 
neuen Zeit an, übersteht die 
schwere Krise. Heute arbeiten 
wieder 25 Mitarbeiter in dem 
Unternehmen. 

Drei Geschäftsfelder

„Es ist weitaus schwieriger  
geworden, kalkulierbar Einnah-
men zu generieren“, erläutert 
Kuchling. Deshalb gibt es ak-
tuell drei Geschäftsfelder. Zu-
sammen mit Partnern bringt 
Independent Arts eigene Spiele-
produktionen heraus, wie zum 
Beispiel 2019 die PC- und Kon-
solentitel zum 3-D-Animations-
film „Bayala – ein Elfenabenteu-
er“. Ein zweites Standbein sind 
sogenannte Portierungen ferti-
ger PC-Spiele wie „Tropico 6“, 
die für Spiel-Konsolen-Formate 
wie Nintendo Switch angepasst 
werden. 

Außerdem gibt es in jüngster 
Zeit auch Industrieproduktio-
nen von Independent Arts wie 
die App „myTennis“ von Tennis 
Point/SIGNA, das die ganze  
Tenniswelt stets aktuell ab- 
bildet. Die Android- und IOS-
Versionen hat Kuchling ent- 
wickelt. „Wir haben das Know-
how für Industrieproduktionen 
und werben um weitere Auf-
träge von mittelständischen Un-
ternehmen“, betont Kuchling. 
Dank dieser drei Geschäfts- 
felder ist sein Betrieb heute wei-
ter auf Wachstumskurs. I
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Die Gerichtszeichnung-Ausstellung 
zum 200-jährigen Bestehen des 
Oberlandesgerichtes Hamm gibt 

künstlerische Einblicke in mehrere auf- 
sehenerregende Prozesse. Da während lau-
fender Verhandlungen in Gerichtssälen  
das Fotografieren verboten ist, entstehen  
bis heute gezeichnete Bilder. Im Mittel- 
punkt der Schau stehen Darstellungen, die  
während des Prozesses gegen den pro- 
minenten Wettermoderator Kachelmann 
entstanden sind. Neben Blättern der Ge-
richtszeichner Martin Burkhardt, Yann  
Ubbelohde und Stefan Bachmann doku- 
mentiert eine interaktive Arbeit von Bo  
Soremsky den Prozessverlauf. 

Von der Kölner Künstlerin Cony Theis 
stammen zahlreiche Zeichnungen der  
sogenannten Dutroux-Prozesse, in denen  
die wohl grausamsten Verbrechen der bel-
gischen Kriminalgeschichte verhandelt  
wurden. Sie verarbeitete ihre Eindrücke  
in einer freien künstlerischen Arbeit, dem 
Mobile „Justitia“, in dem sich Bilder von  

Otmar Alts farbige Fantasien

Eine Retrospektive der außergewöhnlichen 
Art ist die Ausstellung „Das Leben ist ein 
Versuch“, in der vom 11. Oktober 2020 bis  
7. März 2021 150 Werke von Otmar Alt zu 
sehen sind. Anlässlich der Vollendung seines  
80. Lebensjahres würdigt das Museum  
die Künstlerpersönlichkeit und den Kunst-
förderer mit dieser umfassenden Schau. 

Mit schier unermüdlicher Schaffens- 
kraft und  Fantasie hat der in Norddinker 
lebende Künstler ein gewaltiges und facet-
tenreiches Werk geschaffen. Der abwechs-
lungsreiche Kunstparcours spannt einen 
Bogen von Otmar Alts anfänglich abstrak-
ten  gestischen Malereien und leuchtenden 
popartigen Kompositionen über seine  
heftig expressiven Arbeiten zu seinen fabel- 
haften Darstellungen bis hin zu seinen  
jüngsten Serienbildern. Beachtung finden 
neben Gemälden seine Werke zur Ange-

wandten Kunst wie Arbeiten aus Bronze, 
Keramik und Holz. Im Blickpunkt stehen 
darüber hinaus seine Arbeiten aus bunt 
leuchtendem Glas sowie seine Kreationen 
 für Theaterbühnen.

Die Ausstellung zeigt, wie es dem Uni- 
versalkünstler Otmar Alt gelingt, mit  
seiner Kunst und seinen Zeichen in alle  
Bereiche unseres Lebens vorzudringen,  
sie zu  besetzen, um die Welt ein bisschen  
schöner, ja freudiger zu gestalten. Aller- 
dings erweckt die Präsentation nicht nur 
Heiterkeit, sondern macht auch die Span-
nung des Lebens, die Welt der Gefühle  
sowie die wunderbare Natur spürbar. I

Opfern und Tätern gegenüberstehen. Zur 
Ausstellung findet am 6. September eine  
kleine Festveranstaltung statt, nachdem  
die für Ende Juni geplante Eröffnung Coro-
na-bedingt ausfallen musste.

Die künstlerischen Gegensätze könnten kaum größer sein: Im Studio  
des Gustav-Lübcke-Museums heißt es zurzeit „Fotografieren verboten!  
Die Gerichtszeichnung“ – und ab Mitte Oktober im großen Oberlichtsaal  

„Otmar Alt: Das Leben ist ein Versuch“.

KÜNSTLERISCHE
GEGENSÄTZE

Otmar Alt 1985: Wenn der Hahn Kräht

Otmar Alt Episoden der Liebe Eva
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Viele der Älteren in Hamm 
bekommen immer noch 
leuchtende Augen, wenn 

sie vom Café Corso erzählen.  
Sie erinnern sich an Vergnügun-
gen ihrer Jugend, an ausgelas-
sene Nächte mit angesagter  
Musik, Unterhaltung und Artis-
tik“, berichtet Perrefort. „Das 
brachte mich auf die Idee,  
diesem besonderen Kapitel der 
Stadtgeschichte nachzugehen.“ 

Das „erstklassige Café“, das  
sich bis 1966 an der Bahnhof-
straße 20 befand, bot unter der 
Regie der Familie Krieger mit 
den Auftritten prominenter 
Künstlerinnen und Künstler der 
„großen Welt“ in Hamm eine 
Bühne. 

Zahlreiche Stadtkapitel

Maria Perrefort kennt zahlreiche 
Kapitel der Hammer Stadtge-

Einmal mehr wird ein Stück Stadtgeschichte lebendig: mit der Kabinettausstellung  
„Café Corso – eine Legende“ im Gustav-Lübcke-Museum. Spannende Details des 1922  

eröffneten Caféhauses, in dem sich selbst Ufa-Größen ein Stelldichein gaben,  
hat Dr. Maria Perrefort in Szene gesetzt.

UNGEHEUER 
FACETTENREICHES BILD

War jahrzehntelang eine angesagte Adresse für Unterhaltung: das Café Corso mit Musikveranstaltungen und Varietés.
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schichte. Denn: Sie ist seit 30 
Jahren Kuratorin für Stadt- und 
Regionalgeschichte des Muse-
ums. Zuvor unterrichtete die 
studierte Historikerin in ihrem 
Zweitberuf als Lehrerin in  
Hamm Aussiedler. „Mit der 
Bahn kam ich immer kurz vor 
dem Bahnhof an einer großen 
Baustelle – dem Neubau des  
heutigen Gustav-Lübcke-Muse-
ums – vorbei und ahnte nicht, 
dass dort einmal mein Arbeits-
platz sein würde.“ 

„Nein, bei null habe ich nicht  
angefangen“, verweist Maria  
Perrefort auf die bereits seit  
1886 bestehende Abteilung  
Heimatgeschichte. Aber von wis- 
senschaftlicher Aufarbeitung 
keine Spur: „Die Fotos zur Stadt-
geschichte waren in einem Chi-
quita-Bananenkarton auf be-
wahrt.“ Ähnlich sah es um die 
inhaltlichen Themen aus: „An-
fangs hatte ich den Eindruck, 
dass Hamm nur aus dem Grafen 
von der Mark und dem im  
Zweiten Weltkrieg zerstörten 
Stadtbild besteht. Ich bekam  
allerdings schnell ein andere 
Ansicht: Das ungeheuer facet-
tenreiches Bild von der Stadt.“

Vielfältige Geschichte

Wie facettenreich das Bild ist, 
zeigen auch Perreforts umfang-
reiche Publikationen: „Wie viele 
es sind? Jede Menge, ich habe  

sie nicht mehr gezählt.“ Sie rei-
chen von „Alle Gleise führen 
nach Hamm“ zur Geschichte  
des Hammer Bahnhofs bis hin  
zu ihren beiden jüngsten Wer-
ken: dem Buch „Fotografie –  
Malerei – Skulpturen“ über die 
Bildwelten der drei Brüder Vie-
gener, das sie gemeinsam mit 
ihrer Kollegin Dr. Diana Lenz-
Weber herausgegeben hat, und 
dem im Herbst 2019 erschienen 
Band „Hamm in Flammen“ über 
Johann Bernhard Stuniken und 
die Stadtbrände. 

Vor allem interessiert sich  
Maria Perrefort für „das Leben 
der so genannten kleinen Leute“. 
Zum Beispiel für „die Berufs-
tätigkeit von Frauen in Hamm 
im 19. Jahrhundert unter beson-
derer Berücksichtigung des 
weiblichen Gesindes“ in der Ver-
öffentlichung „ein durchaus  
fleißiges und ordentliches Mäd-
chen...“. Oder auch für die Be-
wohner des Armenhauses an der 

Widumstraße, die Geschichte 
der Hebammen und die Ent-
wicklung des Strafvollzugs.

Einzelschicksale

Im Mittelpunkt ihrer Arbeit ste-
hen auch immer wieder Einzel-
schicksale. So das unermüdliche 
Wirken der Zentrumsfrau Jo-
hanna Schwering, die sich als 
Leiterin des Katholischen Für-
sorgevereins im Dritten Reich 
den Nationalsozialisten entge-
genstellte, um die Zwangssteri-
lisation ihrer Schützlinge und 
Mündel zu verhindern. Auch 
politisch war sie aktiv und wurde 
1919 als erste Frau in den Rat  
der Stadt Hamm gewählt.

Dem tragischen Ende des 
Kommunisten Andreas Schil-
lack widmete Maria Perrefort in 
der Abhandlung „Das rote Her-

ringen“ ein Kapitel. Bereits im 
Oktober 1933 nahmen ihn NS-
Schergen fest, verbrachten ihn 
ohne richterliches Urteil in das 
KZ Bergkamen-Schönhausen, 
später in das KZ Oranienburg. 
Bei seiner Entlassung musste  
er unterschreiben, sich „nie  
wieder staatsfeindlich“ zu betä-
tigen, dennoch   engagierte sich 
der Bergmann weiter im Wider-
stand gegen die Nationalsozialis-
ten. Nach seiner erneuten Ver-
haftung wurde Andreas Schillack 
am 20. Oktober 1944 in Mün-
chen-Stadelheim hingerichtet.

Sowohl nach Johanna Schwe-
ring als auch nach Andreas 
Schillack wurden in den letzten 
Jahren Straßen benannt. Über 
diese Ehrung freut sich Maria 
Perrefort: „Eine wirklich ver-
diente Ehrung für zwei mutige 
Persönlichkeiten.“ I 

Nach ihnen wurden Straßen benannt: Andreas Schillack, von den Nazis 
zum Tode verurteilt, und Johanna Schwering, die im Dritten Reich mutig für 
bedrohte Frauen eintrat.
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Sonderveröffentlichung

Für mich ist eine Welt zusammenge-
brochen“, sagt die 60-Jährige, „Man 
ist zunächst einmal völlig orientie-

rungslos, fast wie in einer Blase. Zu dieser 
Zeit sind mir mein Hausarzt und meine  
Familie die größte Stütze gewesen.“ Bei  
den meisten Krebserkrankungen muss es 
schnell gehen, um das Wachstum des  
Tumors zu verhindern. Eine rasche und  
qualifizierte Diagnostik und die Ab- 
stimmung der unterschiedlichen Therapie-
optionen mit allen Experten ist essentiell  
und sollte im besten Fall möglichst orts- 
nah bleiben.

Tumorzentrum Westfalen

Neue diagnostische und therapeutische  
Methoden sorgen für eine zielgerichtete  
und möglichst schonende Krankheits- 
bekämpfung. Wichtig ist dabei die enge  
Zusammenarbeit in Diagnostik und Thera-
pie. Im Tumorzentrum Westfalen kom- 
men Spezialisten aller Fachrichtungen zu- 
sammen. 

Auf dem Gesundheitscampus des EVK 
Hamm wird eine Krebserkrankung ambu-
lant und stationär umfassend behandelt.  
Für die Tumorpatienten stehen dort über  
100 Betten zur Verfügung „Es ist bei einer 
Krebserkrankung notwendig, alle Infor-
mationen über den Verlauf der Behandlung 
jederzeit für alle Fachleute verfügbar zu  
haben, um optimal agieren zu können“,  
erklärt Prof. Dr. Thomas Wehler PhD,  
der Direktor der Klinik für Innere Medizin 
II. „Über jeden Patienten wird“, so der er-
fahrene Krebsspezialist weiter, „zudem in 
sogenannten Tumorkonferenzen ausführ-
lich gesprochen, das optimale Behandlungs-
schema festgelegt und auch immer wieder 
angepasst.“ 

Das gesamte Spektrum

Im EVK Hamm werden alle bösartigen  
Tumorerkrankungen der inneren Organe 
wie beispielsweise Lungen-, Darm-,  
Bauchspeicheldrüsen- oder Brustkrebs be- 
handelt. Als interdisziplinäres Tumor- 
zentrum Westfalen und im Rahmen des  
Lungenzentrums Hemer-Hamm wird dort 
das gesamte Spektrum der Diagnostik,  
Therapie und der Nachsorge dieser Erkran-
kungen – basierend auf den neusten wissen-
schaftlichen Erkenntnissen – angeboten.

Sabine R. hat inzwischen ihre Therapie 
zum Großteil hinter sich. „Es ist wirklich 
sehr gut, wenn man sicher sein kann, dass 

jeder, der einen behandelt, alle Informatio-
nen vorliegen hat. Da sind mir sicher  
viele Doppeluntersuchungen erspart ge- 
blieben“, sagt sie erleichtert. I

Sabine R. war am Boden zerstört: Gerade hatte sie die Diagnose von ihrem Hausarzt erfahren –  
Lungenkrebs! Für viele Menschen ist eine Krebserkrankung gleichbedeutend mit einem Todesurteil.  

Aber dem ist nicht so: Heutzutage lässt sich diese in den meisten Fällen aber gut behandeln.  
Darauf spezialisiert ist das Tumorzentrum Westfalen am Evangelischen Krankenhaus (EVK) Hamm.

HOFFNUNG 
FÜR KREBSPATIENTEN

TUMORZENTRUM WESTFALEN

Das Tumorzentrum Westfalen im Ev. 
Krankenhaus Hamm erreichen Sie über 
die Klinik für Innere Medizin II, Telefon 
Sekretariat 02381/589-1863. Sprech-
stunden nach Vereinbarung.

Prof. Dr. Thomas Wehler in der hämatologisch-onkologischen Ambulanz des Ev. Krankenhauses Hamm.
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IHRE 
STIMME

Sonntag, 13. September 
Kommunalwahl 

Weitere Informationen: www.hamm.de/kommunalwahl

Besuchen Sie uns auch auf:


